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nördlich-. Richtung li-g°„ ,n-hr-r° B-,gw-.»-n,ng-„. Am ,m»-»tilch-n 

Th-l. d-r Ese,m°r„,-.B»ch°r <i°g, d-r Der, D-r»° mi, b-richm.-m Andrns,» sch-n 

,n g°»z U„g°n., i° h°b°» °nch im «mii.» r-mi.-i di- «ngllnr.» sich di- 

stnchlbE.» Th-l-e. di- G-g-nd-n Mi, mi,d-r-m «iE. M 
B-w°hn-r d-- dich-, eew-h»,-» G-g.nd-n sind r-i»° M-,w'-en. d-r R°üg,°» nnch .»->,, 

°°n P-M-, -.st--« sich d°s -ah» P-NV- -'»»"» °» S°°>- 
schnng d-s «MM P>°..°»ch °°» d°m -s durch d-n Snj» --.r-nn. i,„ «»! d.-fim 

«alks,.i»M-an »NN b-l,sch«ich.r «nsd-hnnng finde, fich lauu, h,° nnd da em S.nckch- 

Lnnd d-,s-n Lnltnr fich I°h»m wmd°. «enn man I-in- fi-rl-'d weißlich.» S-i,-i,wMid> 

«„Emen haß find., mnn °d°n Ml°I° Ach--, Dich.-- »»d »„den nerstr.nd Ein. 

mehrere Quadratmeter große Höhlung ist 92 Meter tief. ^ 

Dem Nordrande dieser unfruchtbaren Hochebene folgt das Csetneker Thal, dessen 

südliche Mündung sich bei Pelsücz in das Sajö-Thal öffnet Dieses fruchtbar^ an ) 

iemllch erzreiche Thal ist von einem Seitenarm des Sajö bewässert, der sich bei Pelsnez 

mit dem Rosenaner Arme des Hanptflnsses vereinigt. Schon von Wertem erblickt man den 

hohen Radzim-Berg im nördlichen Theile des Thales. Die schön gelegenen Dor er des 

Csetneker Thales sind von Slovaken bewohnt; Magyaren finden fich blos nn ^uden, rn 

Paskahäza nnd Knn-Tapoleza, dann mit Slovaken vermischt m Csetnell Der 

Hauptort des Thales ist Csetnek, mit 1500 Einwohnern. Seme von Karl Robert 

erhaltenen Rechte nnd Privilegien hat es unter Maria Theresia verloren. Im ^ahre 155. 

wurde es durch eine böse Seuche verheert. Seine Burg, die fich im Besitze der Csetneky, 

Bebek und Bakos befand, wurde schon vor den Raköczischen Wirren völlig Rume. Die 

evangelische Kirche ist gothisch nnd laut eines darin befindlichen Chronostichons 1272 

gebaut. In ihrer Gruft liegt neben den Burgherren auch Herzog Ernst Kasimir von 

Schleswig-Holstein begraben. Die trefflichen Malereien und alten Holzschnitzereien der 

Kirche sind sthenswerth. Csetnek ist eine gut gebaute, gewerbetreibende Stadt. Unter 

Räköczi wurden hier die berühmten Fringia-Säbel geschmiedet. Jetzt find eme Eisen¬ 

gießerei, ein Eisenwerk und ein Kupferhammer vorhanden. Bis vor kurzem war auch er 

Tabaklmu sehr wichtig, allein die Erschöpfung des Bodens brachte es mit sich, daß der 

berühmte, ungemein aromatische Csetneker Tabak nur noch im Nachbardorfe Ochtina 

gebaut wird. In Csetnek lebte lange Zeit Stephan Gyöngyösy, der bedeutendste ungarische 

Dichter des XVII. Jahrhunderts, der sich auch in feiner vieljährigen Stellung als Vwe- 

gespan von Gömör ausgezeichnet hat; nach Einigen wäre er sogar da geboren. Csetnek hat 

die meisten Edelhöfe im ganzen Comitat. 


